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Politische Wun- schau.
VerständiZANg der Linken?

Seit geraumer Zeit schweben zwischen den Unab¬
hängigen und den Sozialdemokraten unverbindliche Ver¬
handlungen, die eine Annäherung der beiden Parteien
bezwecken. Von einigen Seiten wird sogar eine Ver-
isbmelzung der beiden Parteien angestrebt , um wieder
sine geschlossene Linke herzustellen . Den Ausdruck die-
!£r Stimmung gab die Tagung der Sozialdemokraten

Dresden , wo man sogar in öffentlicher Verhandlung
ach mit mit den Verständigungsabstchten beschäftigte.

wurde ztmr Ausdruck gebracht, daß es sür die Links¬
parteien ratsam wäre , die Spaltung aufzugebcn und sich
Wieder gemeinsam unter einem Vorstand zu finden . —
Wie wir hören , hat man an verantwortungsvoller Stelle
der beiden Parteien die bestimmte Absicht, so bald wie
Möglich Richtlinien aufzustellen , nach denen alsbald die
offiziellen Verhandlungen von Partei zu Partei geführt
werden sollen . In beiden sozialdemokratischen Partei¬
en wird darauf hingewicscn , daß umsomehr eine Ver¬
ständigung und vielleicht gar eine Verschmelzung not¬
wendig sei, weil sich in beiden Parlamenten immer
wehr eine auffällige Verständigung der bürgerlichen Par¬
teien bemerkbar mackt.

Die Sanktionen.
Der Berliner Vertreter der „Düsseldorfer Nachrich¬

ten^ hatte eine Unterredung mit dem Reichskaitzler Dr,
W i r t h über verschiedene politische Fragen . Dabei ka-
wen auch die Auslassungen der französischen Presse zur
Sprache, die aui eine nun st ückweise Aufhebung
der Sanktionen  etwa in der Form hinarbciten.
daß zunächst nur die Zollgrenze beseitigt,
die Besetzung der Städte D ü , s e l d o r s, D u t s -
bürg und Ruhrort  aber ausrechterhalten werden
sollte. Der Kanzler erklärte u . a .: Ich betone fett lieber-
»ahme meines Amtes als Reichskanzler immer und un-
Nter wieder » daß nach meiner Auffassung heute Pontu
Machen heißt : praktische Arbeit leisten und zur Verstau-
digung kommen. Bei dieser Arbeit aber stößt man stän¬
dig auf Schwierigkeiten , die durch die Sanktionen her-
oorgerusen werden . Das ist um so schmerzlicher» als
wir mit dem Ultimatum finanzielle Verpflichtungen über-
Nahmen» die wir nur dann erfüllen können, wenn wir
wirtschaftlich freie Bahn haben . Bedenken Sie nur das
Eine : Von der von Deutschland geforderten ersten Mil-

iiaroe ruoivmark fst auf ven 31. August nocy eur gronet
Teil zu decken. Wie sollen wir diese Summe ausbrin-
gen, wenn uns gerade in den wichtigsten deutschen Wirt¬
schaftsgebieten derartige Fesseln angelegt werden ? Das
Loch im Westen ist wieder offen. Auslandswaren kom¬
men herein , die doch auch wieder mit den von uns selbst
so sehr benötigten Devisen bezahlt werden müssen.

Die Banken im besetzten Gebiet sind für tnser«
Kontrolle nicht erreichbar . Als wir die Verpfltchtuug
übernahmen , das Uhimatum zu erfüllen , hätte man uns
freie Hand geben müssen. Dies wäre ein machwottci
Impuls für das deutsche Volk gewesen, seine Letstuugs.
fähigkeil aus das äußerste zu steigern. Die Zurückz.e-
hung der Sanktionen hätte der Demokratie in Dcuffeh.
land genützt. Statt dessen drohen sich die Sanktionen
auch heute noch wie Mehltau über alles zu legen» was
an neuem Streben für den deutschen Wiederaufbau ver-
Händen ist. Die Sanktionen erschweren jede Arbeit oei
Regierung , sie sind geradezu eine Sabotage von außer
her . Die Zölle sind schon für sich allein ein wirtschatt
licher Unsinn . Der Kanzler » der sehr lebhaft sprach,
fügte hier ein französisches Wort ein, er sagte, die Sank¬
tionen seien In plus grande betise an Europa . Wir
haben» so schloß Dr . Wirth » entwaffnet , wir setzen un¬
sere äußerste Kraft ein für die Zahlung unserer Repa,
rationsverpflichtungen . Gibt es einen einzigen vernünf.
tigen Grund , die Sanktionen , und zwar nicht nur i«
ihrem handelspolitischen Teil , sollen vor allem mit bei
Besetzung von Düsseldorf , Duisburg und Ruhrort aus-
recht zu erhalten?

Die nächste Konferenz.
Die, „Times " treten den von französischer Seite um-

laufenden Gerüchten über die Möglichkeit einer neue».
Konferenz iu Boulogne im Laufe der nächsten Woche
entgegen und schreiben, die einzig sichere in amtliche«
Kreisen bekannte Nachricht sei die, daß Briand
ner interalliierten Konferenz vor dem 10. Juli beiwoh.
nen könne. In London sei keine Einladung zu ein«
Konferenz eingegangen , und es seien dort auch kein«
Anordnungen getroffen worden , um in der nächsten Wo-
che an einer in Boulogne abzuhaltenden Konserenz teil,
zunehmen.

Irisch -englische Verständigung.
Die ganze Londoner Presse ist in Bezug auf di«

Verhandlungen , die den Frieden und die Ruhe in Eng¬
land wieder Herstellen sollen. >ebr ovtünntisck . Die -Ti.

Liebe erweckt Liebe.
Original -Roman von H . Conrtljs -Mahler.

6. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Hans Ritter sah mit einem eigentümlichen Blick in

das reizende Mädchengesicht. Ein seltsames Gefühl hatte
ihn durchrieselt, als er den Stoff ihres Kleides sest-
bielt und dabei zufällig mit ihren Händen zusammen-
Berste . Ganz dicht mußte sie eine Weile bei ihm sie¬
den. Ter seine, diskrete Dust ihrer Kleider stieg zu
ihm auf . Aber er blieb ruhig und beherrscht, wie mi-
-uer.

„Nein , nein , gnädiges Fräulein , ich allein bin
tchnld. daß Ihr Kleid gefangen wurde . Mein Rmg ist
der Attentäter . Iw muß ihn unschädlich machen," sagte
re und zog den Ring vorn Finger , um ihn in der We¬
stentasche zu bergen.

01g letfe.
„Also lassen wir die hochnotpeinliche Schuldsrage

offen," sagte sie und ging mit einem anmutigen Neigen
des aoldblonden Köpsckens weiter . . m

Er blieb stehen und sah ihr nach. Das leise Rau¬
schen ihres seidenen Unterkleides war noch einen Augen¬
blick vernehmbar . Seine Angen folgten ihrer elastischen
und graziös ansschreitenden Gestalt . Wie anmutig und
stolz zugleich der schöne Kops mit dem üppigen Flech-
tenschmnck auf ihren klassischen Schultern ruhte ! Jetzt
Neigte sich ihr Nacken in wahrhaft königlicher Haltung
vor einem hochgewachsenen, iungen Offizier mit einem
herrlichen Adoniskops , der mit einem Lächeln aus ste

Hans Ritter wandte sieb, wie unangenehm berührt,
ab. Das Lächeln dieses Offiziers schien ihn zu rei¬
fen. Er sah noch, wie der Offizier seinen Arm um die
schlanke Mädchcngestalt legte und mit ihr davontanzte.

Mit einem finsteren Gesicht durchschritt Ritter das
Nebenzimmer, in dem einige ältere Herren plaudernd
beisammen saßen . Er war bekannt in den Räumen der
bosräilichen Wohnung und durchschritt schnell mehrere
Zimmer . So kam er am Ende der Zimmerreise in den

kleinen Salon der Hausfrau , der nur durch eine rot¬
verschleierte Lampe matt erleuchtet wurde . Dieser Sa¬
lon lag so abseits , daß er hoffen tonnte , eine Weile
ungestört zu bleiben.

Vorsichtig ließ er sich aber noch ertra in einer der
durch die dicken Mauern gebildeten Fensternischen nie¬
der . in denen Sessel standen , und zog die Fensterpor-
tieren hinter sich zusammen, so daß er nun sicher in sei¬
nem Versteck ruhen konnte.

Mit einem Seufzer der Erleichterung lebnie er sich
in den Sessel zurück und streckte sich behaglich aus . Den
Kopf znrückleaend, schloß er die Augen.

Er dachte an Felicitas Wendland . Ganz deutlich
stand ihre lichte, elegante Erscheinung vor seinem geisti¬
gen Auge . Alle Einzelheiten ihrer Person hafte er im
Gedächtnis — den lockigen, goldigen Scheitel über der
klaren, weißen Stirn , den seingeschwungenen Mund,
der so lieblich lächeln konnte, und die stolz und zugleich
gütig blickenden Sonnenanoen — soaar das winzige brau¬
ne Mal über dem linken Mundwinkel , der so entzückend
weich in dem Oval der Wangen verlief , sah er ganz
deutlich vor sich.

Die Frau Hofrätin muiite sich aetäuscht haben,
wenn sie meinte , daß Hans Ritter Felicitas wenig be¬
achtete. Freilich , er sprach selten mit ihr , aber das ge-
schab sicher nicht ans Mangel an Interesse . Vielmehr
wollte er durch seine Zurückhaltung sein starkes Inte¬
resse an dieser jungen Dame verbergen.

Hans Ritter wußte nicht, daß Felicitas Wendland
eine arme , geduldete Verwandte des Hauses war . Er
hielt sie sür reich und unabhängig und glaubte , sie lebe
bei ihren Verwandten , um deren Schutz zu genießen.
Er glaubte , wie viele andere Menschen, daß General
Wendland ein vermögender Mann gewesen sei, weil die¬
ser ein großes , glänzendes Haus geführt hatte.

Zum ersten Male hatte Ritter Felicitas Wend¬
land an einem Sommermorgen von leuchtender Schön¬
heit gesehen. Auf dem Reitwege des nahen Waldes
war ste, an der Seite ihres Vaters , umgeben von meh¬
reren Offizieren, stolz zu Roß an ihm vorbeigezogen.

mes" ichreiven, in Kreisen, in denen man die Zustim¬
mung de Valeras,  nach London zu kommen, sehr
bezweifelte, glaube man, daß die in Dublin Mischend«
Valera und den Konservativen Süd -Irlands abgchal-
tene Konferenz die Sachlage wesentlich ändern werde,
und daß es nicht nur möglich, sondern sogar wahr¬
scheinlich sei, daß de Valera der Einladung Lloyd Ge-
orges Folge leisten werde. Die „Times " melden wei¬
ter, daß in Dublin amtlich bekannt gegeben worden sei,
daß General S m u t s in Dublin eintreffen werde, um
mit de Valera und den anderen irischen Führen zu-
sammcnzukommen. In Londoner amtlichen Kreisen er¬
kläre man den Besuch des Generals Smuts als emen
rein privaten, aber — so meinen die „Times — ob nun
die Reise Smuts ' einen privaten oder einen offiziellen
Charakter trage, das sei gleichgiltig, auf jeden Fall sei
sein Besuch in Dublin von größter Wichtigkeitu. Trag-
weite.

Der „Preß Association" zufolge verlautet zuverläs¬
sig, daß die Streitkräfte der Krone angewiesen worden
sind, allmählich alle Gewaltmaßnahmen einzustellen, um
das Friedenswerk nicht zu stören . Man rechne mit einer
einstweiligen Einstellung der Feindseligkeiten in Irland.

Kleine Meldungen.
Mobilmachung.

Paris,  6 . Juli . Nach einer Meldung der „Tht-
cago Tribüne" aus Washington  ruft die Sowzet-
Negierung alle Männer Mischen 18 und 35 Jahren un¬
ter die Waffen. Die allgemeine Mobilmachung wird in
Kürze erwartet. Die rumänische Regierung, deren De¬
legierte mit den Sowjet -Vertretern am 11. Juli am
Dnjestr zusammenkommen sollen, fühlt sich unbehaglich
angesichts der drohenden Haltung Moskaus , die, wi«
angenommen wird, ihren Grund in der Lage in der
Türkei. Beffarabiens und dem ganzen Fernen Osten hat
Attentat.

Paris, 6. JuN . Nach einer Meldung der Chi-
cago Tribüne" aus Lima  wurde iu das Arbettszun-
mer des Präsidenten der Republik Peru , Laguia.
aus einem vorbeisahrenden Auto eine Bombe geschleu¬
dert. Der Präsident war jedoch nicht anwesend. Es «nt
stand nur ein Brand , durch den allerdings ein Flüge!
deS Amtsaebäudes zerstört wurde.

Er hatte ste lachen hören. Es war ein warmes , goldi-
ges Lachen, das ihm das Herz warm machte und das
er ebensowenig vergessen konnte, wie den Anblick der
stolzen» eleganten Reiterin in dem knapp sitzenden, schwar¬
zen Tuchkleid.

Sie war ihm damals als eine sehr schöne und be¬
neidenswert glückliche junge Dame erschiene«.

Wenige Wochen später hörte er» daß der General
nach kurzer Krankheit gestorben sei, und abermals eini¬
ge Wochen später war ihm Felicitas flüchtig bei eine«
Besuch von der Hofrätin vorgestellt worden.

Auch in ihrem Trauerkleid machte ste ihm den Ein-
druck einer stolzen, unnahbaren jungen Dame. Si«
sprach kaum einige Worte mit ihm und verschwand. Hi«
in diesem Salon war es gewesen, Hans Ritter wuht«
es noch ganz genau.

Die Hofrätin ahnte nicht, daß HanS Ritter ihr
Haus so oft besuchte, weil er hoffte» Fecilitas zu be-
gegnen. Ihr Anblick allein schon war ihm eine unbe¬
schreibliche Wohltat» er löste ein wohliges Empfinden in
ibm aus . Uno wenn er ste gesehen hatte — was nur
selten und flüchtig geschah» weil die Hofrätin klug ihr«
Richte von dem reichen Freier zurückzuhalten wußte —
dann konnte er so recht vergnügt werden, als fei ihm
ein großer Wunsch erfüllt worden. In solchen Momen-
ten plauderte nnd scherzte er angeregt mit Barbchen und
Lorchen, was die Hofrätin zu kühnen Hoffnungen er¬
mutigte.

Heute nun hatte er FecilitaS zum ersten Male in
großer Toilette gesehen und ein seltsam heißes Gefühl
hatte ihn durchzuckt, als ste vorhin neben ihm gestanden
und einige freundliche Worte mit ihm gewechselt hatte.

Ob sie auch eine so oberflächliche, seelenlose Puppe
war. wie die meisten Weltdamen?

Er konnte es nicht glauben. Ihre Augen blickten
zwar stolz und flammend, aber auch gütig und ihr La¬
chen verriet ein warmes Empfinden. Viel würde er da¬
rum gegeben haben, wenn er einen Blick in ihre Seele
hätte tun können.

lFortleüuua folat.)



Friede mit Amerika.
Senat und Repräsentantenhaus gefnfitc

^ " Eschließung Vom 1. Juli betreffend die Herffellnng
des Friedens mit Deutschland und Oesterreich, die am
, Ä u • Präsidenten Harding genehmigt wurde,
lautet m ihren wesentlichsten Teilen : ^
h„ f r !* * **" f aJ”1c Entschließung  durch die

KJ [ f 8 g 3 uft a tt b zwischen der kaiserlich deut-
scheu Regierung und den Vereinigten Staaten von
«merika und zwischen der kaiserlichen und königlichen
Eerreichisch -ungarrschen Regierung und den VereinigtenStaaten von Amerika beendet  wird:
, 1- daß der Kriegszustand , der zwischen der kai
serlich deutschen Regierung und den Vereinigten Staa-
^ bunh die mn 6. April 1917 bestätigte gemeinsame
Entschließung deS Kongresses als bestehend erklärt
wurde , für beendet erklärt wird,

baß mit dieser Erklärung und als Teil von ihr
»uSdiuckuch Vorbehalten werden für die Vereinigten
Staate » von Amerika und ihre Staatsangehörigen alle
uno >ede Rechte, Privilegien , Entschädigungen , Ersatz-
soroerimgen oder Gewinne , zugleich mit dem Recht
chrer zwangsweisen Beitreibung , worauf die Union
oder ihre Angehörigen Anspruch erhielten , aus Grund
des am 11. November 1918 Unterzeichneten Waffenstill¬
standes cd er au » Grund irgend einer Ausdehnung oder
Abänderung desselben od.er die erworben wurden oder
Nch im Besitz der Vereinigten Staaten von Amerika be¬
finden krast ihrer Teilnahme am Kriege oder woraus
ihre Staatsangehörigen seitdem rechtsmäßigen Anspruch
erwarben oder die nach dem Vertrage von Versailles
zugnnsten der Staaten oder deren Angehörigen fest¬
gesetzt wurden oder worauf die Staaten Anspruch ha¬
ben als eine der alliierten und assoziierten Hauptmächte
oder worauf sie Anspruch haben kraft irgend einer Ent'
fchneßung oder von Entschließungen des Kongresses oder
aus anderem Wege.

Putlkt 3 und 4 besagen bezüglich Oesterreich-Un
garn dasselbe wie Punkt 1 und 2 bezüglich Deutschland . 1

5. alles Eigentum  der kaiserlich deutschen Re¬
gierung oder ihres Nachfolgers oder ihrer Nachfolger
uno aller deutschen Staatsangehörigen , das am 6. 4
19l . oder nachher im Besitze und unter Kontrolle der
Vereinigten Staaten war oder das den Gegenstand ei
ner Forderung der Vereinigten Staaten oder eines
ihrer Beamten oder Vertreter oder irgend einer Ver
tretung bilden soll, soll durch das Schatzamt der Ver¬
einigten Staaten zu rückbehalten  werden . Allen
Personen , die Angehörige der Vereinigten Staaten sind
ist das Recht der meistbegünstigten Na'
tionen zu gewähren.

-- $ elnt  hier mitgeteilten Bestimmungen darf
als Aufhebung , Verbesserung oder Abänderung der Be¬
stimmungen der gemeinsamen Resolution vom 3. Mürz
betrachtet werden.

(Anmerkung : Die Bestimmungen der Punkte 5
tmb  6 gelten auch für Oesterreich und Ungarn .)

Die Verhandlungkn mit Amerika.
Deutschland hat , wider alles Erwarten , von den

Vereinigten Staaten noch keine offizielle Nachricht er¬
halten , daß der Kriegszustand sein Ende gefunden habe.
Äwt ü 0 bereits die ersten diplomatischen Noten
^bchselt worden , die den Beginn der Verhandlungen
»iS, - v nc§  Friedensvertrages bedeuten . Die

^ *^ E" ^ erhandlungen werden jedenfalls in
d-n nächsten Wochen erfolgen , sich aber schwieriger ge
stalten, als man zuerst annahm . Deutschland hat sich
arm“ wV Ilt̂ . 5^ .ben  Versailler Vertrag verpflichtet den

nicht in vollem Umfange anerkennen will,
vielmehr Sonderabmachungen an . die sich

teilweise mit den deutschen Verpflichtungen gegen die
Alliierten nicht in Einklang bringen lassen Gewis? ist
man auch in Washington bemüht , Reibereien mit den
Alliierten zu verhindern . Es ist ja bekannt dasi
Staatssekretär Hughes  Auftrag erhalten hat ' einen
bLXl ™« eitttüerfen bcr neben dem Versailler Frie
benSbertrag einherlaufen konnte. Indessen bleibt es
zweiselhaft , und das fürchtet man auch in deutschen Re

Polnischer Terror.
* ltb  der „Tagt . Rundschau " be.

richtet: In K a r o s chw i tz (Kreis Rybnik ) sind meh.
rere Kompagnien Insurgenten eingetroffen . Die Polen
sordern die deutschgesinnten Bewohner auf , bis zum 15
^uli das ehemals besetzte Gebiet zu räumen , andern¬
falls sie über die Grenze verschleppt würden . In An-
u a g r u b e (Kreis Rybnik ) lassen die Polen noch im-
mer Gestellungsbefehle ergehen. In Schönwald
(Kreis Gleiwitz ) wurden 7 dentschgesinnte Bewohner er¬
schossen. Aehnl '.che Mordtaten geschahen in Lubom
wo p deutschge.flmte Bewohner meuchlings niederge'ichossen wurden.

Stiftung für Oberschlesien.
Die Biirgcrschait der Stadt Hamburg  stiftete

auf Antrag des Senats 500 000 Mark für das ober-
Ichleffiche Hrlfwerk. Die Sammlungen in Hamburg
brachten außer ^ dieser Stiftung bereits über eine Mil

Polen und Rußland.

. — . beschleunigen lassen werden
Auch die Frage , ob Deutschland

^Vertretung ttt Washington einrich-
tensoll , laßt sich heute noch nicht erörtern . Deutsch-
limd ist hier vollständig von »en Maßnahmen der Ver-
«nigten « tasten abhängig . Sobald diese wie früher
eine Gesandtschaft oder Botschaft in Berlin errichten
k?un auch Deutschland daran denken, einen Botschafterpr Washington zu ernennen.

r, ®\ ,jjj etbunßcn  ch '.s Riga besagen,, daß der russi-
Ae Volkskommissar zur auswärtige Angelegenheiten.
~ Ichlt | ch e r i n , eine Note an die polnische sltegie-
5f’ l8r.r0en ^ tet  uabe , die ganz unerwartet kam und in
War,chauer maßgebeuden Kreisen wie eine Bombe gewirkt haben soll.

Tschirscherin erhebt in seiner Note den allerschärf
Protest gegen die antisowjetische» Umtriebe in Po-

ltelll eine Nerhe von Forderungen auf , der n̂
Erfüllung der polnischen Regierung schlechterdings un¬
möglich ist. Der russische Volkskommissar fordert gemäß
dem abgeschlossenen polnisch-russischen Friedensvertraa
?' ^ ^ N' rtt0e Aufnahu,e der diplomatischen Beziehungen

Zwilchen beiden Landern und behauptet , Polen sabo¬
tiere den frieden mit Sowjetrußland absichtlich. Wei-
ter verlangt Tschitscherm die sofortige Einstell,mg jeder
Begünstigung der russischen Konterrevolutionäre durch
und m Polen und die Auslieferung einer ganzen Reihe
von Sowfetgcgnern , vor allem die des Boris S a

russischen politischen 5!o
mttees in Warschau. Die Note behauptet , daß der
polnische Generalstab die Pläne Sawinkows , die aui
den Sturz der Moskauer Regierung Hinzielen, seit lan
aem beaunstiat babe und noch bcaiinstiae . Bur Aufftel
lung einer Liste aller sich in Polen vesinvncyen Sow-
>etgegnern fordert die Note die sofortige Bildung einer
gemischten russrsch-polnischcn Konimission und die Be¬
gasung aller polnischen Beamten und Bürger , die die
gegenrevolnironären Bestrebungen unterstützt haben

Die Note ist in äußerst scharfer Tonart gehalten
und wird , wie polnische Kreise versichern, ebenso scharf
znruckgewiesen werden . Die durch die Note geschaffene
Lage mutz als äußerst ernst betrachtet werden . Sollte
Polen die Forderungen Rußlands zurttckweisen. so
tann mit werteren , vielleicht kriegerischen Verwicklungen
gerechnet werden . Nachrichten aus Riga sprechen be
rerts von einer Verstärkung der russischen Truppen in
den Westgebieten des Landes und von einer verstärk¬
ten Anfuhr von Munition . Außerdem ist die Reiter¬
armee des bekannten Reiterführers B u d j e n n v an
der polnischen Ostgrenze konzentriert , angeblich zuUebungszwecken. *

Mißernten in Weißrußland zwingen die Sowjetre¬
gierung die Ukraine zum Kernpunkt für die Ernährnna
des gesamten Landes zu machen. Nun betreibt aber
k ° ™ l1?- lcinem  unersättlichen Machthunger planmäßig
die Anglrederung der Ukraine an Polen und den Stur,
der ukrainischen Sowjetregierung . Diese polnischen Be-
strebungen bilden für Rußland besonders jetzt eine ernste
Gefahr . Denn durch die Angliederung der Ukraine an
Polen wurde die russische Ernährungspolitik , die schon
cm sich auf sehr schwachen Füßen steht, dem totalen
Zusammenbruch ausgeliefert . Tschitscherm hat wieder¬
holt aus die gefährlichen polnischen Bestrebungen hin
gewiesen und Hai Polen gewarnt . Welche Folgerun¬
gen seme letzte scharfe Note haben wird , muß abge¬
wartet werden Polen befindet sich gerade augenblick
Uch m einem Instand , der mit dem völligen wirtschaft¬
lichen Zusammenbruch bezeichnet werden muß Nack
aller menschlicher Berechnung ist es nicht in der Laae
stch ein politisches Abenteuer , das Aussicht auf Ersolg
haben soll, zu leisten. Aber die Pläne polnischer Aden,
teurer und Kraftmenschen sind ja bekanntlich einzig w

®.uM en-̂ .4ntet  werden versuchen, die groß!
wirtschanl . : en Index mit einem Köder z«

llrfZu* 11« m Berlin längere Unterredungen
nf*“or, utlb ^wn uberein gekommen, einen Ersatz str

?6proz . Aussuhrabgabe durch verschieden« ander«
^Hebungen zu verlangen . Unsere Sachverständigen st
lchreibi das Blatt weiter , sollen sogar geneiat kein ' die-
sen Vorschlag zu akzeptieren. Die Aussnhrabgabe sti
.b" ^tatsächliche Prüfstein für den wirtschaftlichen Wohl
tand des Landes . Was die ftanzösisch-deutsch« Kusaw>
?// ^ " beii für den wirtschaftlichen Ausbau Rußlands an>
ficbtiaf ' f‘e Rathenau immer noch beab-stchttgt. Davon kann aber , so schreibt das aenann«
s?er" Loucheur "Ä ^ ebCJ ein ' WiederaufbauminhIter r.oucheur hat für em nahe bevorstehendes Datui»
den Beginn des Wiederaufbaus in den zerstörten Ge¬
bieten unieres Landes in Ausiickt vektellr.

Aus dem ReichsrKt.
Der Reichsrat stimmte dem Gesetzentwurf über das

E i n ko m m e n a u s A r b e i t s l o h n. dcn, Gcjetz
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entwurf betr . die Errichtung eines t a a t &
JobK

Iw » *^ 1 0 l c bem  Gesetzentwurf , wonach die
Lft Mr Anuielvung von Forderungen  i,n Aus-
glelchsversahrett vis zum ln . September 1921  verlängert
w b(r> Gesetzentwurf betr . die B e s o l d U Ng

-C (? b t .n m 1C, n 3U ' desgleichen dem ent*
^ " ^ Eberkehrsgcsetzes,  tvetter den

Vorschlägen der Rerchsregierüng über den Ersatz der
Mehrkosten,  welche den Ländern anläßlich der Er¬
höhung der T e u e r u n g s z u s ch l ä g e si.r die B e-
amten  u,w . erwachsen, mit der Maßgabe , daß die
oen Landern auf Grund ihrer Anmeldung zu erstatten-
oen Betrage um 10 Proz . gekürzt werden können, da
ja hen Landern durch das erhöhte Einkommen ihrer
mensteuer zufließe! Anteil an der vieichseinkorn-
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Aus Nah und Fern.

,L5oLksWzrLschafr.

Aus Oberschlesien.
Die Pole « bleiben.

. . *®:e I K^ Kondent der . Times " meldet aus Kat.
kOlt) i tz, bte Lrgmdation deS polnischen Aufstandes sei
mehr der Form nach als de Facto erfolgt . Im öst.
ttchen Teile des polnischen Gebietes ^ sei der grüßte

der von Konfanty organisierte » Verwaltung noch

Der Stand der Mark.
,^ ' " den bezahlt am 11. Juli in Holland für

100  Gulden 2490 M ., in der Schweiz für 100 Fian-
ken 1285 M ., in Frankreich für 100 Francs 604 M ..
in Belgien für 100 Francs 599 M ., in England für
t N ^ Sterling 283 M ., in Amerika für 1 Dollar77,25 M ., ln Italien für 100 Lire 358 Mark.

Kundgebung der Kommission.
Letzte Nachrichten.

._ Fach einer Meldung aus Oppeln  erläßt die In.
teralliirrte Kommisflon eine Kundgebung , in der es u
«. Hecht: Die Bevölkerung wird darcm erinnert , daß
jede Person , die ,m Besitz von Waffen und Munition
gesunden wird , mit Gefängnis von 2 Monaten bis 5
Jahre « »der mit Geldstrafe bchrast wird.

Der Eisenbahnverkehr.
kW» üÄ ü* / ei>rc" nachdem bisherigen Fahrplan
vo« Kattowrtz aus m der Richtung nach Ratibor . In
der Eisenbahnwerkstätte in Oppeln fand eine Sitzung
der Eisenbahnbeamten statt . Es wurde beschlossen, der
Anordnung der EtsWbahndirektton , den vollen Verkehr
nach dem Industriegebiet wieder aufzunehmen , nicht
Folge zu leisten, weil den Beamten von keiner Seite
trgendwelche Bürgschaft gegeben sei, daß sie lebend zu.
ruckkehren. Es ist daher nicht ausgeschlossen, daß der
Betrreb wieder stillgelegt wird . Verschiedene Ort-
Ichasten rn der Gegend einer Eisenbahnstrecke sind vo»
den Insurgenten zum Teil wieder besetzt und di«
deutschen ElMvohner überfallen worden.

Hörsing geht.
. " e * 11 n' 11 Juli . Hörsing  hat sein Man-

«at als Mitglied des preußischen Staatsrates nieder-
gelegt.  An seine Stelle tritt Landrat Berge-
mann  aus Calbe . ü

Chinesischer Gesandter.
London,  11 . Juli . Reuter meldet aus Peking-

Der chlnesische Gesandte in Brüssel, W e i . C h e n -
T s u ist zum Gesandten in Berlin  ernannt worden.

Die deutsch-französichen Besprechungen.
Paris,  11 . Juli . Die deutschen und franröüscken

Sachverständigen haben heute imter dem Vorsitz des
französischen Wiederaufbauministers L o u ch e u x im
GuaiS d'Orsay die Besprechungen über die Reparaüm
^ " wieder ausgenommen . Das . Journal " glaubt zu
wtssen, daß Dr . Guggenheimer aus Berlin die Einwil-
o- hl e, französischen Vorschlä-
ge  über die Staffelung der Zahlungen für die deutschen
Lteferungen auf zehn Jahre mitbringen werde . Das

lehoch, daß die Verhandlungen nicht glatt
banfiatteu Heben werden und schreibt: Die Lerre « jüexo.

„ „ -ll n 11 (Gegen die Sanktio*
! tl *., rheiiiheffiphe Provinzialtag nahm in sei-
ner h.er Itättgeyabten Tagung einstimn.ig eine Ent-
(chließung an . dre oie alsbaldige völlige Aufhebung der
«aiiktlonen sordert unter der das gewerbliche Leben
am -, Schw er sie leidet . Eine weitere einstimmig ange-

rnuwr, 1 r! l ‘' ö b bsagt, daß in der Provinz
Rhe,nheffen Bestrebungen nach einer Umordnung des
taal .che" Verhältnisses ( § 13 der Reichsverfassung)
nicht vorhanden sind. Die Beendigung der Sverrsrifl
siir den Artikel 18 im Augnst d. I . ändere nach der
einmütigen Auffaffung der Parteien nichts an dem Wil-
len dem bisherigen staatlichen Verbände mit dem Frei¬
staat Hessen und dem Deutschen Reiche Treue zu be-
wahren . Weiter fand einstimmige Annahme eine Ent-
ichließmig zugunsten des Verbleibens des ganzen und
ungeteilten Oberschlesiens beim Deutschen Reiche

Mainz , 11. Juli . (Für die alten Far*
b e nF Dre rheinischen Reedereien haben auf ihrer letz¬
ten Tagung den Beschluß gefaßt , die f̂ übruna der
aeaeben̂ bn^ fi?  abzulehne », und bekanntgegeben, daß sie auch nach dem 1. Januar die sckwarz- ^
»uklß-rote Handelsflagge am Mast hissen werden .̂
- „ J1 - Juli - Einen wertvolle»
vw!! i\ b nicI” beim Umbau eines Hauses in
' r Crb ' s. ^ ivurden 72 Goldmünzen aus dem 14,
' >°hrlmndert gefunden, die heute einen Wert von 1500ÜMark haben.
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, , Russelsheim , li . Juli . Eine waghal-
^ i k führte ein 23jähriger , junger Mann

benachbarten Flörsheim  aus . Der jung«
.Rann kletterte, als dre zwischen hier und Flörshein«
verkehrende Drahtseilsähre über den Main fuhr , blitz
ichnell an dem 27 Meier hohen Pfeiler der Fähre ir
b'e Hohe, grusste die rechts und links in großer Kah!
um Ufer stehende Zuschauermenge , schwang sich sodanr
mit kühnem Schwung m,f die Spitze des Pfeilers uni
führte dreimal den Kopfstand ans . Bis die Fähre an>
anheren Ufer war , hatte der kühne Turner das schwie
r»ge Kunststuck ausgeftthrt und die Weite gewonnen
?ie L̂eistung ^ ^ ** 1 Memlos Zuschaue,lden belohnt.

. » ? 1-. Juli - Zur Streiklage
rrn s chr f f a h r t erfahren wir von den

zuständigen Stellen folgendes : Auf der in Duisburg
8^ b /llll 0^bung stattgehabten Versammlung der Orts-
.Wpen des Heizer- und Maschinistenverbandes be-

be-' Schiedsspruch, wonach bei
alte $ artf bis Ende Oktober 1921 Geltung behält , an-
zuerkennen. Bis zu diesem Termin sollen die Arbeit-
geberverbande im Einvernehmen mit der Arbeitnehmer-
schaft neue Tarifsätze ausarbeiten , über welche bis Ok°
lober Beschluß zu fassen ist. Die Arbeitnehmerschaft ist
Sewillt , die Arbeit wieder aufzunehmen . wenn der durch
die .Streiktage entstandene Lohnausfall ersetzt wird . Eine
Einigung in dieser Frage ist bis jetzr noch nicht zu
stände gekommen. In Atannheim nimmt d--r Ortsver¬
band der Maschinisten und Heizer in einer Versamm¬
lung zu dem Streik Stellung . '

H-kidelberg , ll . Juli . Die Leichen  der h e i-
v e n v e r m i ß t e n B ü r g e r m e i st e r Busse und
Werner sind in der Nähe des Kümmelbacher Hofes aus-
gefunden worden . Die Untersuchurigskomniission hat sich
sofort an Ort und Stelle begeben.

''ll.
ff

Sh

°4lc

Kleine Ehronid.
Waldblände . Infolge der außerordentlichev

Hitze der letzten Tage sind in der Umgegend von « o &"
1 * un ° attcK) ans den übrigen Teilen der Provw»
zahlreiche Waldbrände gemeldet worden . Am SonU*
ag mußte sogar die hiesige Feuerwehr zur Bekämpf
ung verschiedener großer Brände herbeigerufen wer-

."17 Aus Wiesbaden  wird gemeldet: E i N
Ür.a0 'Ar a n ,b', bcr  srößeren Umfang annahm , brach
aus bisher unbekannter Ursache im Walde zwischen
Elserner Hand und Schläferskopf aus . Die Brand-
teile war an mächtigen Rauchschwaden, die von
Brandstelle ausstieaen. -zu erkennen.

der
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Lokales und von Nay und Fern
Flörsheim, den 12. Juli 1921.

Der Eintritt zur französischen Kunstausstellung in
gebrich (Großherzoglicht-s Schloß) und Wiesbaden
Paulinenschlößchin) ist ftden Donnerstag dem Publikum

gestattet.
» l Das Fest der silbernen Hochzeit feiern heute die
JWeute Joseph Stippler und Frau Katharina, geborene
'Orgknstern. Wir gratulieren dein Jubelpaare.
* Rudergesellschaft von 1921 e. V Die Bo.berei-

Mgen zu der am kommenden Samstag und Sonntag
^"findenden Gründungsfeier sind' in vollem Gange.

. 2e gehegten Erwartungen, die Feier zu einem Volks-
iim ff in Gemeinschaft mit der gesamten Einwohnerschaft
'«HÜI î stalten. scheinen auf Grund der eingegangenen Zu-
® | ntu  viitwirkender Vereine sich voll und ganz zu er-

«en. Ein reichhaltiges Programm des die Feier ein¬
enden Festkommerses wird in abwechselnder Reihen¬

bas "'8^von Gesangsoortrügen, turnerischen Darbietungen
Konzertstücken alle Besucher aus ih e Kosten kommen

Me ii « Der am Sonntag nachmittag sich um 1 Uhr in
r Bahnhofstraße in der Richtung nach dem Bahnhof

MontiliMi.
Die Sprechstunden für das Mieteinigungsamt sowie

für die Abteilung Erwerbslosen-Fllrsorge des Land¬
kreises Wiesbaden sind bis auf weiteres an den Werk¬
tagen (außer Montag und Mittwoch) vormittags von
9 bis 12 Uhr.

Das Mieteinigungsamt läßt darauf Hinweisen, daß
von jetzt ab infolge Arbeitsüberlastung die Sprechstunden
genau inne gehalten werden und eine Abfertigung
außerhalb derselben nicht mehr erfolgt. Montags und
Mittwochs bleibt das Büro für den Verkehr des Pub¬
likums geschlossen.

Flörsheim a. M., den 9. Juli 1921.
Der Bürgermeister: L a u ck.

Aerl ,fc" J(  uerung aufweijen, indem der Zug über den
Llltesirnde Festzug wird zum ersten Male für Flörsheim

n g ff ^ uerung aufweijen, indem der Zug über den
int- tz°Mhofsplatz schwenkt und in der entgegengesetzten
den Mung seinen Fortgang findet und dadurch den Fest-
d" .^ ilnehmern gleich den Zuschauern die Möglichkeit
,i », t '» ist den Festzug in Augenschein zu nehmen. Nach
die lü erfolgten Bootstaufe am Main wird unter Musik¬
en- l->"Len die erste Hälfte des Festzuges in das Gasthaus
da ff1? Taunus" und die zweite Hälfte ins „Sängerheim"'Ntet.

^-*no* Mittwoch Abend kommt in den Maingold
^ 'spielen der große Abenteuerfilm..Det Verächter de-
kli

große Abenteuerfilm„Det Verächter des
Sur Vorführung. Harry Piel. der in seinem

^ "hnen Wagemut von keinem Rivalen erreichte, noch
i weniger übertroffenen Darsteller spielt die Haupt-
e in diesem Film. Das sagt für den Wissenden ge-
’• Der Freund des Kinos kennt Hariy Piel als
^ wirklichen Verächter des Todes. In der Tat bietet
vorliegende Film so viel an tollkühnen Wagnissen,

jiticm sagen kann, Harry Piel hat sich selbst über-
Zur allgemeinen Kenntnis berichten wir noch.

Li; . Film „Pest in Florenz" am Sonntag, den 10.
J nicht gespielt wurde, da er defekt war. Als Er-
l Murde gespielt „Das Haupt der Juaretz" 7 Alte.
^ Film von solcher Pracht und Schönheit wie er hier
™ nicht gezeigt wurde. Schade daß der Film nur

wenigen gesehen wurde. Es ist ja auch nicht jedem
Ut-C vergönnt ins Kino zu gehen, da wir durch die
j(|,e*0 hohen Steuern gezwungen sind3 Mk. Eintritts-
u Lu nehmen.

Auf Grund des Gesetzes über die Regelung des Ver¬
kehrs mit Getreide vom 21. August 1920(R.G.Bl.S .737)
wird hiermit die Erhebung der Anbauflächen in Roggen,
Weizen, Gerste und Hafer angeordnet. Die Erzeuger
der vorbenannten Eetreidearten werden gemäß§ 5 des
genannten Gesetzes aufgefordert bis zum 14. Juli ds.
Js . den Herrn Bürgermeister ihrer Wohnsitzgemeinde
anzugeben, was sie in den genannten Eetreidearten in
ihrer Wohnsitzgemeinde, bezw. anderen Gemeinden des
Landkreises im einzelnen angebaut haben.

Wer die verlangten Angaben nicht fristgemäß bezw.
unvollständig oder unrichtig erstattet, wird nach § 49
des Gesetzes Uber die Regelung des Verkehrs mit Ge¬
treide vom 21. Juni 1921 bestraft, soweit nicht nach
anderen Vorschriften eine schwerere Strafe verwirkt ist.

Ich gebe hiervon den Beteiligten Kenntnis mit der
Aufforderung die erforderlichen Angaben bis zu dem
vordenannten Termin im hiesigen Rathaus Zimmer 12
machen zu wollen.

Flörsheim, den 11. Juli 1921.
Der Bürgermeister: Lauck.

Brikettsausgabe.
Am Mittwoch, den 13. ds. Mts . gelangen bei nach-

bezetchneten Kohlenhändlern auf Feld 6 der Kohlenkarte
zwei Ztr. Briketts zum Preise von 16.30 Mk. zur Ver¬
ausgabung:

Bei Herrn Bullmann 1—250
Bei Herrn Graulich 251—500
Bei Herrn Hartmann 501—600
Bei Frau Bettmann 601—750
Bei Herrn Schleidt 751—920

Flörsheim, den 12. Juli 1921.
_ Der Bürgermeister: Lauck.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.W Hüffelsheim, den 11. Juli . Nachdem sich die

Mer-i^ üermeister geweigert hatten, mit der Bürger- Mittwoch6 Uhr Amt für Christina Zeiträger geb. Schütz
lC te‘ Und dem Gewerkschaftskartell zwecks Herab- Gest. Jahramt für die Verst. d. Familie Jos. Ja,
t. ug der Fleisch- und Wurstpreise zu verhandeln hat Dounerstaaa Uhr  yrmt f h m>f -r-m mmn». ß n̂ ' i
.j>ie Firma Opel, die über 3000 Arbeiter beschäftigt,
Moffen, für die Familien ihrer Arbeiter eine eigene

- ffchterei zu errichten und das Rindfleisch zum Preise
7 Mk. pro Pfund abzugeben. Das wirkte Wunder.
Freitag gaben sämtliche Metzgermeister in der Lokal-

Donnerstag 6 Uhr Amt f. d. gef. Ioh ."Müller.
Amt in. Segen.

8.80 Uhr
Jgn . Müller.

630 Uhr Gest.

An0 bekannt, daß sie den Preis für lg Rindfleisch
Mark pro Pfund herabgesetzt hätten. Auch be-
der übrigen Fleischwaren ist eine entsprechende

tforn® öct  greife eingetreten. Die Firma Opel hat
rjid̂ essen vorläufig von der Errichtung der Werk-
^mchterei abgepchen.

Vereins -Nachrichten.
Cäcilienchor . Mittwoch Abend 8.48 Uhr Eefangstunde.
Rudergesellschaft von 1921 e B . Heute Dienstag Abend Vor¬

stands - und Komiteesitzung im Gasthaus zum Taunus . Drin¬
gendes Erscheinen erforderlich.

Humor . Mufikges. „Lyra " Donnerstag abend Zusammenkunft der
licusik- und Theaterspieler , sowie des Vorstandes im Taunus.

Freie Sportvereinigung . (Abtlg . Fugball ) Mittwoch abend 8 30
Uhr Spielerversammlung im Sängerheim.

Bekanntmachung.
Durch die allgemeine Notlage gezwungen, wurde

laut Beschluß der Friseur-Jnnung für den Land,
kreis Wiesbaden die Preise in uitserem Gewerbe, wie
folgt festgesetzt:

ROemi(liniiinl-SroW1.00—1.25 Mmk
SüMiieideil. . . 2.00—2.50 Mkk
MOll-SoMiieideii. . 1.00—1.50 Mrl

Gleichzeitig, bitten wir unsere verehrten Kunden
den gesetzlichen Ladenschluß gefälligst einhalten zu
wollen. An Wochentagen bis abends 8 Uhr. An
Sonntagen von 8 bis I I Uhr.

Die Friseur-Innung.
Jt&ni  Schäfer, Karl Trank, Georg Kammer,
Befnrkh Schalk, M . Ko hl, fltuon Klerner.

1881 er.
Zusammenkunft am Montag, den 18. Juli , abends

9 Uhr bei Gastwirt Adam Becker.
Wichtiyer Besprechungen wegenw-rd aus¬

nahmslose Anwesenheit erwartet.

Ortsgruppe lies Äreis=£eleoereins.
Die Mitglieder des Kreislefevercins lade ich zu einer

* General-Umammlung«
auf Mittwoch, den 13. Juli 1921, abends 80, Uhr tndas Gesellenhaus ein.

Tagesordnung:
1) Bericht über den Kassenbestand und die Auslagen.
2) Neuwahl des Vorstandes.
3) Die Bibliothek.
4) Anträge und Wünsche.

_i _ _ Der Obmann.

Msingoicl-ricbttpiele lSäMk-elai).
Mittwoch abend 8.30 Uhr

Der Berater
des Todes

Amtliches.
.An

Minntmotuno.
n . Donnerstag . Vormittag von 9—11 Uhr wird
^ "om Gaswerk an diejenigen Haushaltungen, die
'" in, Besitze von Holzkarten sind Holz zum Preise

12.— Mk. pro Zentner ausgegeben.
w!e Holzkarten verlieren mit diesem Tage ihre ll

örsheim, den 11. Juli 1921.
Der Bürgermeister: Lauck.

liffr Plan über die Herstellung einer unterirdischen
^Mienlinie in der Poststraße, Obertaunusstraße,
thĝvfstraße und Grabenstraße liegt im hiesigen Rat-

Zimmer 10 zur Einsicht offen. Einsprüche find
^ 4Wochen bei dem Postamt in Flörsheim zu erheben.

Orsheim, den 11. Juli 1921.
Der Bürgermeister: Lauck.

*, MinnMiuno.
.̂ iüwvch Vormittag 11 Uhr werden auf dem alten
C .® iecte Schmalzfäffer, Salatölfässer, Tonnen' und
hoffentlich meistbietend gegen bare Zahlung ver-

!s»?.RMittags von 2—4 Uhr gelangt daselbst wegen
Cf(.e ket Ausgabestelle in beliebigen Mengen zur

rÄ *: Gries pro Pfd. 3.— Mk., Bohnen pro Pfd.
Äem!. ' Grünkernmehl pro Paket 1.— Mk.. Kinder-
h 3 ' bl pro Paket 1.25 Mk.. Zwieback pro Paket
i Keks pro Paket 1.75 Mk. und Stearinkerzen
sj!*- 1 - Mk.

°^ heim. den 11. Juli 1921.
Der Bürgermeister: Lauck.

Für die uns anlässlich unserer silbernen
Hochzeit zugegangenen Glück- u. Segenswünsche
besonders der „Humor. Musikgesellschaft Lyra“
lind dem „Sportverein 1909“

danken herzlichst
Johann Bauer und Frau.

frisch elxgettosten!
la. neue Kartoffeln

per Pfandi.ro mark
empfiehlt Anton Flesch LiI-nbahMr<che 4L.

Versteigerung.
Frau Wtw . Jakob Kraus läht am

Donnerstag,  den 14. ds . Mts . vor¬
mittags 10 Uhr das Korn  auf einem
Grundstück belegen auf der Wart meist¬
bietend versteigern . Zusammenkunft am
Wartswegkreuz.

Flörsheim , den 12. Juli 1921.
Das Ortsgericht.

6 Riesenakte. Fabelhast«
Spannung.

Rii'sen-S -'nsationcn
2600 Meter.

Harry Pieli .d Hauptrolle
Die Direkton: P . I . Duchmauu. l

1?=

Ge$chäff$-Uerlegung.
Meinen werfen Kunden sowie der

geehrten Linwohnerschaft von klörsheim die
ergebene Mitteilung, dstz ich meine Wohnung
sowie mein öeschüsl von hsupiffrshe 15  nach
meinem yause

Schustergaffe5
verlegt habe Es wird auch fernerhin mein
bestreben sein allen a» mich gestellten ge¬
schäftlichen Knsorderuugen nach Möglichkeit
gerecht zu  werden.

hochachtungsvoll
TftlHZ Maurermeister

ils:

%

Gän$kip|Kl$chor$ch$
Hhenteuer

in 4 Heftchenä 50 Pfennig

erhältlich bei

Heinrich Drtisbacb, Karthäurerrtrarre 0.



Vermischtes.
Amerikanischer Kredit.

London , 5 . Juli . (Havas ) „Financial Times
schreibt: Nach erhaltener Nachricht haben die Vereinig
ten Staaten Portugal  ein Darlehen von 50 Milli
arden Dollar gewährt , welches , wie man zu wissen glaubt
zum Einkauf von Waren in Amerika bestimmt ist.
Die Kosten des Streiks.

London,  6 . Juli . Mac Ramara  sagte in
Unterhaus : Während des Kohlenstreiks sind etwa 7l
Millionen Arbeitstage verloren gegangen . Die de,
Staatskasse im Zusammenhang mit dem Streik entsinn,
denen Ausgaben stellen sich wie folgt zusammen : sti,
die Verteidigungsstreitkräfte und die Einberufung dei
Reserven sieben Millionen Ps . Sterling , für die Flott?
1 225 000 Pf . Sterling , für die Luftstreitkräfte 330 (K»
Pf . Sterling , für die Technische Nothilfe 330 000 Ps
Sterling , endlich für die Beisteuer der Regierung füt
die Bergleute 10 MUlionen Pf . Sterling.
Kabinettskrise.

Madrid, 5 . Juli . Die spanische Regierung A >-
lendesalazar ist zurückgetreten.  Der Kö¬
nig hat jedoch das Rücktrittsgesuch nicht angenommen.
Es findet deshalb eine Umbildung statt.
Griechisch - türkischer Krieg.

Angora,  5 . Juli . Das türkische Commnniqn-
vom 5 . Juli lautet : Ernste Gefechte in der Gegend von
B a g t s ch a d s ch i k. Aus den anderen Fronten Ruhe.
— Havas meldet aus Konstantinopel:  Nachrich¬
ten aus B r n s s a melden , dass die griechische Armee,
die diesen Abschnitt besetzt hielt , sich auflöst.

Kleine Chronik.
Raffinierter Schwindler . Einem neuartigen

Trick im Aerztesprechzimmer ist in A n s b a ch eine Ju-
weliersirma zum Opfer gefallen . Ein Herr setzte sich in
das Sprechzimmer eines dortigen Arztes und gab sich
als Patient aus . Vom Sprechzimmer aus telephonierte
er ein Juweliergeschäst an , bezcichnete sich als der Sohn
des Arztes und erbat eine Auswahlsendung in Uhren
und sonstigen Schmucksachen, um ein Hochzeitsgcschenk
damit machen zu können . Der Juwelier schickte die Aus¬
wahlsendung hin und die Uhren und Schmucksachen wur¬
den von dem jungen Mann in Empfang genonimen.
Erst nach einiger Zeit stellte sich heraus , daß der Arzt
und seine Familie von der Bestellung gar nichts wuß¬
ten. Es wird vermutet , daß der Schwindler , .der, wie
sich nachträglich herausstellte , das gleiche Manöver auch
schon in anderen Städten verübt hatte , sich nach Frank¬
furt a . M . gewendet hat.

Eisenbahnunglück . Der Elsenbahnzug Paris-
Amsterdam  entäleiste bei Hennuveres . Es soll 8

Tote und eine größere Anzahl Verwundeter gegeben ha¬
ben . — Nach weiteren Meldungen entgleisten kurz vor
dem Tunnel Braine -le -Comte die beiden Lokomotiven
des Zuges , die beiden Schutzwagen dahinter wurden
zertrümmert und die beiden darin befindlichen Beamten
tödlich verletzt, der darauf folgende Postwagen gleich¬
falls zertrünlmert und sieben französische Postbeamte bei
der Arbeit getötet , drei weitere verletzt . Auch die an¬
deren Wagen des Zuges entgleisten , ohne jedoch umzu¬
stürzen. Etwa 20 Reisende wurden mehr oder weni¬
ger schwer verletzt.

Raubüberfall . Ein Automobil , in dem sich der
Präfekt des Departements Ostpyrenäen (Frankreich », ein
Generalsekretär und ein Ingenieur vom Straßenbau be¬
fanden , wurde in dem großen Domäneinvald des Be¬
zirks von Prades von vier maskierten Banditen ange¬
halten . Die Reisenden mußten den Räubern den In¬
halt ihrer Brieftaschen aushändigen . Drei Verhaftun¬
gen wurden vorgenommen.

Explosion . Havas meldet aus W h i 1 i n g (Nord¬
amerika ) : Bei einer Explosion , die sich in einer Raf¬
finerie der Standard Oil Co . ereignete , sollen 8 Per¬
sonen getötet und 36 schwer verletzt worden sein . Dre
Ursache der Explosion ist noch unbekannt.

Volkswirtschaft.
Fs wurden genoMi for -•
mu  B _ J 70 amerikanischeßoHar.-

271 20 —W — WiHPIHI 1! II, ' 1 l 'j |I Jgj tooom
31 i2 & mKSB^ JW B & m *iäSSkZä iu 732 Mk
. 17.21. rnHsrnsmamasasm ess --»s m

100 Schweizer Franken*I BOHar»

3 ! 1270
1. 7. 21; ESSiSESSäSS

1798Mart
mmm » nmr*

ig&iir
| 85 Mär*

1Z 2h

tSO holländische Golden»
| 2098m

11106 Mt
\1227.S0»

| 702 Märt Senglische PfundSfer/ing3
2000am

31.1220
7721 . (ESaSHB

1910 >
27. 1.20 .1
31.12  >
1j77 2f\

13u jtiofo 700 . französische franQ

1600Mt '. ' 7

Die, deutsch e DaJute l ajiiziv n *
Mus May und Fern.

Saarbrücken , 4 . Juli . Die Negierungs¬
komm 1 s s t 0 n des Saaraebiets  veröffentlicht

oiienSie
eine Versicherungabschl. gl. welche
Art , suche Wohnungstausch , Ver¬
mittelung in An- und Verkäufen
in Geld- Ehe - Auskuufiangktegen-
he ten,so erhnltenSie strengdriskret

kostenlos
vorher genaue Auskunft und es
bleihen Ihnen unentge .tliche Aus¬
gabe» und Ärger svater erspart.
Schreiben r re Adresse und Wunsch
nebst Beifügung des Rückportos
noch heute der Geschäftsstelledies.
Ztg . zwecks Weiterbeförderung u.
_ N , 10 0_

Zu verkaufen
l neuer yercl schwarr, t Zieh¬
harmonika, ! gewöhnliche
Zither, I Bettpelle, mehrere
gebrauchte Anzüge u Hosen
1 IDagen Mist, l gute Zeige.

! gereinigtes Deckbett.
. (SifeHÜrttmftrrtfjc <51

». • •. . »»
Empfehle als Spezialität:

Wterlale SmthuiMinen
(Grammophone)

in allen Preislagen . Die neue trichterlose
Sprechmaschine gibt mit einer Naturtreue
das gesungene und gesprochene Wort sowie
orchestrale und instrumental -solistische Vorträge
wieder , daß Zeder staunt , der das zum ersten-
male hört . Für Interessenten gern Vor¬
führung der neuesten Apparate und Platten
in meinem Geschäft . Mir bekannten Per¬
sonen liefere auch Apparate aus Teilzahlung

! Hch. Dreisvach
: Kartäuserstratze 6 — Telefon 59.

Lacke und Oelfarben
in bewährter Friedensqualität, fachmännisch hergestellt, Leinöl und
Fußbodenöl, Kreide la Qualität , Bolus , Gips , sämtliche Erd- und

Mineralfarben, Chemische Buntfarben

Farvenhaus Schmitt, "**&£ : *•

ticiole ywjjl  hfumur"
Ia. staubfreies Fussbodenöl hallgelb , echtes holl . Leinöl roh und gekochl
Terpentinöl rein und Slccatlf , sowie alle Lacke und Farbwaren trocken

und strichlähig in bester Qualität zu billigsten Preisen.Burkhard Flesch >Flörsheim a. M.

IDald-Karten
empfiehlt

Heinrich Dreisbacß, Flörsheima. M.

Staates oft
Genehmig^
oder anzunel

folgenden Erlaß ': „Den Gemeiflden sowie allen öff^
Uchen Anstalten und Körperschaften im Saargebiet ist
verboten , Unterstützungen oder Zuschüsse des Deutsch"
Reiches , des preußischen oder bayerischen
Dienststellen dieser Regierungen ohne
der Regierungskommissare zu beantragen
men . x

Frankfurt , 5 . Juli . (Boxkampf zwische>
Schutzmann und Verbrecher . ) Als der ^
langen Monaten aus dem Gefängnis entsprungene , vw
fach vorbestrafte Wilhelm Rasbach in einem Hause
Saalgasse verhaftet werden sollte , ließ er sich an - -
Waschleine aus dem zweiten Stock herab und floh dw
mehrere Straßen der Altstadt nach der alten Brücke tz
Ebenso schnell war aber ein Beamter der Schutzpoliz
hinter îhm her. Auf der Brücke setzte sich Rasbach p
Wehr und wollte seinen Gegner Niederschlagen . Der
amte , einer der besten Boxer Frankfurts , wendete je«'
Kunst an und schlug den Flüchtling in wenigen Mim
ten nieder . Rasbach mußte sich ergeben und außen
bei seiner Fortführung , daß ihm eine solche Geschim
noch nicht passiert sei.

Osfenbach , 5 . Juli . (Z u m M 0 r d i n 93 ü 1
g e l .) Das Dunkel , das über dem Raubmörder »'
jungen Ackerknechtes aus Bürgel schwebt, konnte bisft
nicht gelüftet werden . Der Mörder soll zwar der 2
jährige angebliche Knecht Josej Hhwan aus Lembe>
sein ; doch machen sich immer mehr Zweifel daran (F
tcnd . Der angebliche Hywan will von 4902 bis IN
in Tirol und dann bis 1920 in Amerika gewesen se>"
Es wird jetzt von der Polizei angenommen , daß
gesamten Angaben des Hywan über seine Persönlm
feit falsch sind und daß der Verbrecher , der einen
gesprochenen bayerischen Dialekt spricht, aus irgend ei«'
Strafanstalt entwichen ist.

Heidelberg , 4 . Juli . (Spurlos verschw « '
d e n .) Oberbürgermeister a . D . Busse  aus HeE
i . W . hat mit einem in Heidelberg wohnenden FreM
de, Bürgermeister a . D . Werner  vor einigen TE
einen Spaziergang unternommen , von dem beide »>
her nicht zurückgekehrt sind. Man - befürchtet, daß M"
ein Unglück zugestoßen ist.

Aus dem Spessart , 4 . Juli . (Tödlichve
u n g i ü ckt.) Auf dem Bahnhof H e i g e n b r ü a'
geriet beim Abladen von Grubenholz der ■18jäM
Bauernsohn Karl Englert zwischen zwei Hölzer , die “
jungen Mann den Kops vollständig abquetschten . .

Benrath , 4 . Juli . (Explosionsunglü^
Dem „Benrather Tageblatt " zusolge sind bei der
plosion des Benzoltanks  im Magazin der NA
Nischen Stahlwerke in Hilden  drei Arbeiter fd}*X5
verbrannt , welche später starben . Ein vierter
konnte sich durch einen S prun g iuS Freie retten.
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Bestellungen auf Drucksachen
sowie Inseraten -Annahme

h n»
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Votff,
b« b
l-tut)
8e» ,
et. h

für die

„Eddersheimer Zeitung'
bei

Andr. Jost und Johann Becker
Bahnhofstrasse Fischergasse

in Eddersheim

Achtung ! Achtung!

Heruomgenbe Neuheit!
Das Herjtellungs- und Vertriebsrechtdes patentamtlich 0?
schützten überaus prakrischen und in jedem Haushalt unen'

behrlichen

JokumenteulAaukes Ziteol,
mit Schreibt sch (D . R G . M .) ( D R P . «

geschlossen im Gebraus
für den Regierungsbezirk Wiesbaden habe ich erworv
und empfehle mich zur prompten Lieferung desselben, j

Der Schrank bewohn jedes Schriftstück wohlgeordnet0
und ist gleichzeitig durch eine verblüffende Einrichtung.^
gut brauchbarer Schreibtisch. Schreibfläche ist 90 mal 62

Der Dokumeictenschrank„Ideal " mit Schreibtisch ist
jegliche Verpflichtung zu jsder Zeit in meiner WohEs.
oder in den Geschäftsräumen der Flörsheimer Zeitung
Dreisbach, Karthäuserstr. 6) zu besichtigen. ^
Ein jeder Handwerker, Gewerbetreibende und solche ,ß,
ihre Papiere im Vertikow oder Kommode ausbeway'

sollten so einen Schrank ihr eigen nennen.
Der Preis für einen Schrank mit Tisch aus Kiefern
gewünschter Tonart gebeizt und mattiert Mk. 600.—

gleichen aus Eichenholz Mk. 880.—
Ausführliche Prospekte bitte kostenlos zu verlang "̂'

Alleiniges Herstellungs- und Vertriebsrecht
für den Regierungsbezirk Wiesbaden besitzt
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